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Für: Tonah, Huixi, Merlin und Cleo (unsere 3 Kater + Katze)


Und für: DICH!




Traum von der „Stadt ohne Wind“


…zähflüssig tropfte die grünlich-fluoreszierende Substanz aus dem Verdampfungskolben in den Recycling-Überlauf und von dort aus weiter, hinein in das gläserne Röhrengewirr, welches die Energieversorgung des hohen Kuppelbaus speiste….


Die junge Frau hing mit dem Oberkörper über einer Auswertungsmatrix von Messdaten gebeugt und seufzte leicht als sie sich mit einer jähen Geste eine widerspenstige Haarsträhne hinter das Ohr zurückklemmte: „Scheiße, schon wieder zu spät“, murmelte sie. Dieses Meeting heute war noch dazu wichtig und Wissenschaftler allermöglichen Forschungsgebiete würden dort vertreten sein. Ärgerlich stopfte sie den Stapel Papier in die Mappe zurück und notierte sich nur hastig die allerwichtigsten Ergebnisse der Messwerte auf ein verknülltes Zettelchen, das sie in ihre Hosentasche schob: „So, jetzt aber nix wie los“, murmelt sie leise!


Auf Plattform „C“ fuhr gerade das nächste Shuttle ein, welches sie durch einen Glastunnel in das Versammlungsgebäude transportieren sollte. Die LED-Anzeige blinkte kurz auf als sie die Lichtschranke passierte und sich das Shuttle in Bewegung setzte…


30. April 2344 - 15.55 h! „Oh je“, stöhnte die junge Frau: „Ob ich das noch schaffen kann, rechtzeitig zur Versammlung zu erscheinen?“ „Kopf leer“, befahl sie sich – und auch dem nagenden Gefühl, das bei allem was sie tat, immer irgendetwas nicht zu stimmen schien…


Aus der Ferne konnte sie bereits das Versammlungsgebäude erkennen, und Menschen beobachten, die wie Ameisen Richtung Eingang strömten. Sie war die letzte Person, die ins Gebäude eintrat - die Tür schien Tonnen zu wiegen und schloss hinter der jungen Frau mit einem leisen Quietschen. Beim Eintreten erstarrte sie vor Überraschung: Alle Plätze waren bereits besetzt – bis auf 2 Stühle nebeneinander in der allerersten Reihe! „Oh je, auch noch ganz vorne“, dachte sie zerknirscht und versuchte ihre Schritte vorwärts in Richtung Podium zu lenken. Jedoch bemerkte sie ein seltsames Phänomendabei: Ihre Beine schienen mit jedem Schritt schwerer zu werden und auch hatte sie das Gefühl, dass sie immer kleiner wurde je weiter sie versuchte nach vorne zu gehen. Ein entsetzliches Gefühl der Verlorenheit befiel sie und ein schrecklicher Gedanke schoss ihr durch den Kopf: Würde es ihr gelingen, ihren Sitzplatz einzunehmen, ohne dabei zu einem Nichts zusammenzuschrumpfen bzw. sich ganz aufzulösen?! Panik befiel sie, und in einem plötzlichen Entschluss drehte sie sich auf den Fersen herum und rannte so schnell sie konnte zurück Richtung Tür – und fühlte, wie sie bei jedem Schritt weg vom Podium wieder größer wurde und mehr und mehr ihre ursprüngliche Gestalt annahm!


Um Atem ringend riss sie die Tür auf (die jetzt beinahe von allein aufging und dabei wieder quietschte) – was bewirkte, dass die gesamte Versammlung ihre Köpfe drehte und Richtung Ausgang blickte! Sie rannte so schnell sie nur konnte weg von dem Gebäude in Richtung eines nahen sandigen Hügels, hinter dem gerade die Abendsonne unterging…


Und mit einem Mal spürte sie auf ihrem Gesicht etwas, was sie immer schon vermisst hatte: Einen leichten Luftzug. „Wind“, dachte sie: „Das ist das, was immer schon gefehlt hatte, während meines ganzen Lebens in der großen Stadt“ + als sie ganz oben auf dem Hügel angelangt war, blies der Wind schon richtig stark. Sie blickte sich um und schaute zurück auf das Gebäude, welches sie so fluchtartig verlassen hatte: Die Glaskuppel war zersplittert und halb eingestürzt und sie konnte sehen, wie die Menschen in Scharen aus der Tür herausströmten und ihre Arme zum Himmel emporstreckten…
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